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Gericht
wer Enslimd

Von Anton Zischka
Etwas für nichts zu bekommen , ist eine der

ältesten menschlichen Sehnsüchte. Schon in den
antiken Sagen ist von märchenhaften Ländern
die Rede , in denen Milch und Honig fließen,
wo Faulheit die höchste Tugend und Fleiß das
verwerflichste Laster ist. Wie Herodot schon solch
ein Land beschrieb , so fabelte man zweitausend
Jahre später von „ Cucania "

, dem Reiche , in
dem statt der Arbeit der Schlaf bezahlt wird
und die Häuser aus Würsten bestehen . Hans
Sachs schrieb 1530 einen Schwank über das
Schlaraffenland, und so gut wie kein Märchen-'
buch unserer Tage ist ohne Geschichten über ge¬
bratene Tauben denkbar, die dem Schläfer in
den Mund fliegen.

Daß unser neues Europa ein reiches, ein
schönes, ein starkes und schier unerschöpfliches
Reich sein wird , das wissen Wir . Aber wir
dürfen auch niemals vergessen , daß es niemals
ein Schlaraffenland werden darf, daß es auch
lach dem Siege für uns kein Nehmen ohne
Neben gibt. Gar nicht früh und gar nicht oft
genug kann das hervorgehoben werden, denn
der Kampf, den wir ausfechten, hat ja nicht
zuletzt darin seinen Grund , Laß England , die
abtretende Weltmacht, allzu lange nahm , ohne
zu geben.

Englands Weltreich kam bekanntlich nicht
durch die Genialität feiner Entdecker oder
den Mut seiner Soldaten zustande, England
erwarb fein Empire durch Bündnisse, durch
schlaue Friedensschlüsse, dadurch, daß es seine
Freunde stch erschöpfen ließ, um sie dann zu
beerben . Portugal wie die Niederlande und
Frankreich sind da typische Beispiele. Durch die
Arbeit anderer also wurde England groß. Aber
nützte es die riesigen Gebiete wenigstens durch
eigene Leistung?

Jedem, der England ein wenig besser kannte,
fielen bald die unglaubliche Jntereffenlosigkeit
Mid die haarsträubende Unwissenheit auf, mit
der dort die breite Masse des Volkes allen
kolonialen Dingen gegenüberstand. Nichts ist
typischer als jener Brief an die „ Times "

, in
dem sich z. B . vor drei Jahren der Erziehungs¬
direktor von Uganda, E . R . I . Hussey , über
die völlige Unkenntnis der englischen Jugend
in allen Fragen des Empire beklagte . „ Ein
Lehrer in einer der größten Städte Groß¬
britanniens"

, schrieb er , -„ stellte kürzlich an die
20 Schüler der obersten Klasse zehn einfache
Fragen über Kenya, Uganda, Tanganyka und
Sansibar. In den schriftlichen Antworten , die
ich sah , war mit Ausnahme von vieren Kenya
als in Australien, Asien oder Amerika liegend
bezeichnet worden ; Tanganyka von allen mit
Ausnahme von dreien als ein Gebiet in den
Bereinigten Staaten , Europa , Australien, Neu¬
seeland oder China ."

Tanganyka, das ist die englische Bezeichnung
Ar Deutsch -Ostasrika. Von zwanzig 14jährigen
Schülern einer englischen Grotzstadtschule
ivußten also 1939 17 nicht einmal, daß es in
Afrika liegt.

Diese Jntereffenlosigkeit und Unkenntnis nun
borkt sich schon seit langem in der wachsenden
Schwierigkeit aus , Engländer zum Auswanöern
m die Kolonien zu veranlassen. Immer wieder
klagten die Premierminister von Australien,
Neuseeland und Südafrika über Mangel an
Kolonisatoren. Und diese Not an aufbauwilligen
Menschen war durchaus nicht nur ein englisches,
es war ein Weltproblem, denn sie formte die
englische Politik . Englands Imperium wurde
^ cht zufällig das größte der Welt. Es mutzte
w «roß werden, weil England nicht intensiv,
sondern nur ganz oberflächlich die Hilfsquellen
seiner Gebiete nützte , nur die bewegliche Habe
lvegschleppie, nicht kultivierte, sondern plünderte.
Die Engländer , die ins Empire gingen, wurden
Aufseher , Beamte, Verwalter . England war
nolz daraus, daß ein einziger seiner „ Civil
Servants " auf 380 000 Inder kam . Wo andere
Völker Siedler schickten, Handwerker, Unter¬
nehmer , selbst Arbeitende, da sandte England
»Gentleman" . Beim Ausbruch des Krieges von
^239 herrschte England über 35 Millionen
Quadratkilometer, das 119sache seiner eigenen
Ausdehnung. Fast überall in diesem unvorstell¬
bar großen Besitz aber war die Erde nur an¬
gekratzt. Während in Deutschland1937 z . B . 21,7
Doppelzentner Weizen je Hektar geeerntet wur-

Sie Son-ermew«ng vom Sonntag
Aus dem Führerhauptquartier, 15. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In gemeinsamemKampf der italienischen und deutschen Luftwaffe und der italienischen und
deutschen Marine wurde in der Bekämpfung des feindlichenGeleitzuges gegen die nordafrika¬
nische Küste im westlichen Mittelmeer folgender Erfolg erzielt:
Vernichtet oder beschädigt wurden insgesamt 89 Einheiten , und zwar:

14 Handels - und größere Transportschiffe mit insgesamt 102 000 BRT versenkt,
1 großer Tanker (etwa 10 000 BRT ) wurde torpediert und in sinkendem Zustand zurück-

gelassen,
7 Handels - und größere Transportschiffe mit insgesamt 71000 BRT wurden so schwer

beschädigt , daß mit ihrem Verlust mit S icherhett gerechnet werden kann.
Somit wurde eine Gesamtsumme von 183 000 BRT wertvollsten feindlichen Fracht-, Tanker¬
und Transportraumes vernichtet. Hiervon sind bereits acht Schiffe mit 76 000 Tonnen in der
Sondermeldung vom 14. November bekanntgegeben. Weitere 35 Handels - und Transportschiffe
mit insgesamt 234 000 BRT wurden beschädigt , teilweise so schwer , daß mit ihrem längeren
Ausfall für Transportzweüe zu rechnen ist.
Außerdem wurden ein Schlachtschiffbeschädigt, drei Träger beschädigt, davon einer
so schwer , daß mit seinem längeren Ausfall zu rechnen ist , drei Kreuzer versenkt, 14 Kreuzer
und große Zerstörer beschädigt, vier Zerstörer und Bewacher versenkt, sieben Zerstörer
und Bewacher beschädigt.

!

Grotze Erfolge der ttalienifchen A-Voole
Britischer Kreuzer der Leander -Klasse verdenkt

Ein Zerstörer schwer getroffen
Rom , 15. November.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Die italienisch-deutschen Truppe » fetzten den Bor¬
marschder feindlichenStreitkräste in der Cyrenatka wei¬
terhin zähen Widerstand entgegen und zwangen wie¬
derholt den Feind zu harten Kämpfen.

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe über dem Mittel¬
meer und Franzöfisch-Nordasrtka . Neun Flugzeuge
wurden von Jägern der Achsenmächte abgefchossen,
ein weiteres Flugzeug von der B - denavwehr der
Insel Pantelleria brennend zum Absturz gebracht.

Italienische Kampfflugzeuge führten im Tiesflug
einen erfolgreichen Angriff auf einen Flugplatz in
Franzöfisch-Nordasrtka durch und schossen dabei zahl¬
reiche Flugzeuge, die kurz vorher gelandet waren , in
Brand . Die Angriffe aus der Luft und zur See
gegen die englischen und amerikanischen Einheiten in
den algerischen Gewässern wurden fortgesetzt. In den
frühen Morgenstunden des heutigen Tages erzielte
eines unserer Uunterseevoote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Rino Erker in der Bucht von Bongte
zwei Torpedotresser auf einem englischen Kreuzerder

Leander-Klaffe (7SVV Tonnen ) . Der Kreuzer ist ge¬
sunken.

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere Torpedo¬
flugzeuge einen Flottenvervand erfolgreich an. Ein
Zerstörer wurde schwer getroffen und kann als ver¬
senkt betrachtet werden.

Bon den Feindflstgen der letzten Tage kehrten ins¬
gesamte zehn unserer Flugzeuge nicht zu ihrem Stütz¬
punkt zurück.

Beim letzten Luftangriff aus Genua find fünf
Tote und 14 Verwundete zu beklagen. Die Namen
der Opfer werden in der örtlichen Presse veröffentlicht
werden.

Das unter dem Befehl von Kapitänleutnant Gtan-
sranco Gazzan » fahrende Unterseeboot erzielte im
Atlantik neue Erfolge . Es versenkte ein bewaffnetes
englisches Motorschiff von 10VM Tonnen und durch
Geschützfeuer den bewaffneten Dampfer „ Veerhaven"
von 3SVV Tonnen . Damit hat das Unterseeboot in
zehn Tagen insgesamt über M VVVTonnen feindlichen
oder für Rechnung des Feindes fahrenden Schiffs¬
raum versenkt. Einige der Besatzungen, darunter ein
Kapitän , wurden gesangengenommen.

Hettiae Fein-arigeiffe im Sfte> abgewiesen
ZSber Widerstand der Achsentruppen in der Cyrenaita

Aus dem Führerhauptquartier , 15. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutsche und rumänische Truppen schlugen
am gestrigen Tage im Kaukasus gebt et
heftige seindliche Angriffe ab.

Im Stadtgebiet von Stalingrad wurden
seindliche Gegenangriffe abgewiesen. Die Luft¬
waffe unterstützte die Kämpfe wirksam durch
Angriffe auf Artilleriestellungen und Flugplätze
der Sowjets ostwärts der Wolga. Feldstellungen
und Ansammlungen des Feindes am unteren
Don wurden im Sturz - und Tiesflug an
^

An
^

der übrigen Front wurden durch Stotz¬
truppunternehmungen Bunker und Kampfstände
des Feindes gesprengt, Gefangene und Beute
eingebracht. Oertliche Angriffe der Sowjets im
Gebiet des JlmenseeS und Wolchow scheiterten
an der deutschen Abwehr. Durch Kampf- und

Sturzkampfgeschwader wurden Bahnhöfe und
Züge des Feindes bei Tag und Nacht schwer
getroffen.

In der Cyrenatka leisteten die- deutsch¬
italienischen Truppen gegenüber dem gleich¬
bleibenden feindlichen Druck zähen Widerstand.
Sie fetzten sich unter verlustreichen Kämpfen
weiter nach Westen ab.

Im Kampf gegen die amerikanisch-britischen
Landungsstreitkräfte in Nordafrika versenkten
deutsche Unterseeboote den Transporter „Mar¬
wick Castle" mit 20107 BRT sowie einen Frach¬
ter von 6000 BRT . Außerdem erhielten vier
große Transporter Torpedotreffer. Im Gebiet
um Bougie wurden ein Flugplatz sowie der
Hafen wirksam angegriffen, vor Bougie zwei
große vollbeladene Transporter durch Bomben¬
wurf beschädigt . Ein feindliches Unterseeboot
wurde durch Bomben vernichtet. Deutsche
Jagd - und Zerstörerflugzeuge schossen vor der
tunesischen Küste drei feindliche Flugzeuge ab.

den waren es in Australien 8, in Britisch-
Jndien 7, in der Südafrikanischen Union nur
51 und in Kanada nur 4,8 Doppelzentner.

' Enaland trieb Raubbau , wo es immer hin¬
kam weil es englische Kolonisten einfach nicht
aab

'
nur englische Ausbeuter. Die logische Folge

davon war . daß, wie der Farmer , der nicht
dünat immer neue Wälder niederbrennen mutz,
immer neue Prärien braucht, England immer
neue Kolonien brauchte. Selbst als das „ Kolo¬
niale Zeitalter" abgeschlossen war , zwischen 1889
und 1900, wuchs das britische Empire noch um
5 Millionen Quadratkilometer, das Mfache der

Fläche Großbritanniens , zwischen 1914 und 1918
wurden Gebiete von 2,6 Millionen Quadrat¬
kilometer „ gewonnen" . England mutzte Neu-?
land haben. Das eigene Volk wollte nicht
kämpfen , wollte nicht erobern, das eigene Volk
kümmert sich heute noch nicht darum , wo Uganda
und Tanganyka liegen, und so mußten, wenn
sie weiterherrschen wollten, Englands Regie¬
rende andere für sich bluten lassen.

Lange genug fanden sie Dumme. Aber dann
war der Punkt erreicht , an dem es Neuland
nicht mehr gab, Dumme nicht mehr zu finden
waren, England alleinstand. Englands Ent-

Tobruk
Von unserer ksrlinsr ScbriktlsitunZ

Das strategische Ziel der Offensive, wie der
britischeOberkommandierendeGeneralAlexander
und General Montgomery es sich Ende Oktober
auf ägyptischem Boden steckten, war die Ver¬
nichtung der Verbündeten deutsch - italienischen
Streitkräfte . Bet der ungeheuren Ueberlegenheit
an Menschen und Material , welche die Briten
und Amerikaner dem Generalfeldmarschall
Rommel entgegenzustellen hatten , konnten sie
durchaus ein solches Ziel erhoffen. Als nach
ihren wuchtigen ununterbrochenen und immer
heftigeren Angriffen und nach ungewöhnlichen
Verlusten endlich der Einbruch in die deutschen
und italienischen Stellungen gelungen war,
wurde die Vernichtung des Afrikakorps in
blumig-pathetischen Siegeskommuniquös auch
als unmittelbar bevorstehend angekündigt. Es
blieb bei den Ankündigungen. Obwohl die
Kräfte des Gegners hinter dem Sperriegel von
El Alamein nun die offene Wüste gewonnen
hatten und in der freien Bewegung ihre Ueber-
legenhett erst recht voll entfalten konnten, ge¬
lang ihnen die Einschließung und Vernichtung
unserer Truppen nicht und sie wird ihnen auch
nicht mehr gelingen. Die MeisterschaftRommels
im Wüstenkrieghat sogar die ernsthaften Sach¬
verständigen im gegnerischen Lager dazu be¬
stimmt, auch im lebhaftestem Siegestaumel »Är
Vorsicht zu mahnen. Rommel hat die Pläne
des Gegners stets durch blitzschnelles Zupacken
durchkreuztund durch überraschendeWendungen
erstaunlich schnelle und gründliche Erfolge er¬
reicht . Er hat durch überraschendes Sichabsetzen
vom Feind diesmal feine unterlegenen Streit¬
kräfte ein über das anderemal vor der drohen¬
den Vernichtung bewahrt und sie intakt und
kampffähig erhalten. Es war dazu freilich not¬
wendig, Terrain zu opfern und zurückzugehen.
Bei dieser wohlüberlegten Operation mutzte
schließlich auch Tobruk ausgegeben werden.
Tobruk ist nicht von den Engländern im An¬
griff erobert worden. Es wurde ihnen aus
operativen Ueberlögungen überlassen, nachdem
die Anlagen der Festung und des Hafens un¬
brauchbar gemacht worden waren.

Curchill feiert einen überwältigenden britisch-
amerikanischen Sieg . Man begreift, daß
Churchills Ansprüche nach drei Jahren von
Rückzügen und Niederlagen in allen Teilen der
Welt nicht sonderlich hoch sein können . In
Wahrheit ist die Aufgabe Tobruks ein Gegen¬
beweis gegen den britisch -amerikanischenSieg.
Die Ueberlegenheit des Gegners hat Feld¬
marschall Rommel diesmal zu einer defensiven
Kriegführung gezwungen. Seine strategische
Ueberlegenheit hat er aber in der Defensive
ebenso offenbart wie in der Offensive. Er hat
durch rechtzeitiges Ausweichen den Gegner
daran gehindert, seine Truppen zu vernichten.

Rommel hat im Juni Tobruk erobert. Die
Engländer wollten es halten und hätten es auch
halten müssen und können , wenn nicht Rommel
der Angreifer gewesen wäre. Die Festungs¬
werke waren nicht nur intakt, sondern in
Monaten erheblicher Anstrengungen weiter aus¬
gebaut worden. Im Schutze der eigenen Küste
konnte die Festung von Aegypten her regel¬
mäßig über See versorgt werden. Daß Tobruk
damals in wenigen Tagen fiel, war ein großer
Sieg der Feldherrnkunst Rommels und eine
schwere Niederlage der Engländer . 30000 Ge-

Eicheulaub
sür Generalmajor Kanrrke

Berlin , 15. November.
Der Führer hat Generalmajor Ranxcke, der

sich in den gegenwärtigen schweren Kämpfen in
Nordafrika mit seinem Verbände wieder be¬
sonders ausgezeichnet hat , als 145. Soldaten
der deutschen Wehrmacht, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

. . . und für Leutnant Wurmheller
Berlin , 15. November.

Der Führer hat dem Leutnant Joses Wurm¬
heller, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , als 146 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht, das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Wickelung mutzte es dem Abgrunde entgegen¬
treiben, denn auch der reichste Acker verweigert
eben schließlich die Ernten , wenn- man ihn nicht
düngt, wenn man immer nur nehmen, niemals
geben wird . Schlaraffenländer gibt es eben
wirklich nur im Märchen.



R-okeveltraubt - !e kranröfische«Antiken
Stockholm , 15. November.

„Svenska Dagbladet " berichtet auf Grund
einer Meldung aus Martinique , daß USA-
Truppen auf den französischen Antillen ge¬
landet wurden ..

Damit setzte Roosevelt seinen Raubzug gegen
französischen Kolonialbesitz fort . Diesmal wird
er nicht gut mit der auch in Afrika schon sinn¬
losen Behauptung operieren können , er wolle
das Land nur vor einem Zugriff der Achsen¬
mächte schützen. Die französischen Antillen
Waren von niemand bedroht als von Roose¬
velt . Jetzt sind sie sicher , in Roosevelts Besitz
nämlich . So , „befreit " er ein Land , nach dem
anderen.

fangene und Vorräte an Benzin und Nutz¬
mitteln , die für Monate reichten , sielen in dte
Hand der deutsch-italienischen Sieger . 14 Tage
nach der Räumung Tobruks stand Rommel bei
El Alamein . Die Engländer haben trotz ihrer
Ueberlegenheit , ehe sie in das von uns auf¬
gegebene Tobruk einziehen konnten , von der
El -Ällamem -Stellung aus viele Wochen ge¬
braucht. Sie haben Rommel zum Rückzuge ge¬
zwungen , aber nicht hindern können , sich recht¬
zeitig auf die Widerstandslinien abzusetzen , die
man gewählt hatte , um der Ueverslügelung und
Umklammerung immer wieder zu entgehen . Die
Räumung ist sicherlich ein ' schmerzlicher Ent¬
schluß gewesen . Gerade in ihm aber ist eine
auch in der Defensive überlegene Strategie von
neuem sichtbar geworden.

Front und Jugend vereint
Mr den Sieg

Großveranstaltung der Hitler -Jugend
in der Deutschlandhalle

Berlin , 14. November.
Zu einem machtvollen Bekenntnis der Jugend

des Führers zur wehrhaften Einsatzbereitschaft
gestaltete sich eine Großkundgebung , die von der
Reichsjugendführung am Wochenende in der
Deutschlandhalle veranstaltet wurde . Als Ab¬
schluß ihrer zehntägigen Besuchsreise durch ver¬
schiedene Gaue Großdeutschlands , wo sie in
Wehrertüchtigungslagern und Jugendvexsamm-
lungen ihre Erlebnisse aus dem deutschen
Schicksalskampf schilderten , sprachen hier Ritter¬
kreuzträger des Heeres zur deutschen Jugend.

..Iugendtonfeeenz" in London
Maisky und Eleanor Roosevelt als Rattenfänger

Berlin , 15. November.
Plutokratie und Bolschewismus haben es für

notwendig befunden , der Welt einen neuen
Beweis für ihre innige Verbrüderung zu
liefern . Das geschieht auf der sogenannten
internationylen Jugendkonferenz , die man in
London aufgezogen hat . Offenbar hat der Er¬
folg des europäischen Jugendkongresses in Wien
di " Todfeinde der jungen Völker nicht schlafen
lassen , so daß sie auch diese Veranstaltung , wie
so viele unserer Einrichtungen , nachzumachen
suchen. Statt einer Kopie ist wieder einmal eine
Karrikatur zustandegekommen . In Wien sprachen
Frontkämpfer zur Jugend , die ihr Blut für die
Ideale , die sie verkündeten , vergossen haben.
In London traten der Sowjetjude Maisky und
Eleanor Roosevelt , die Frau des USA -Präsi-
denten , auf und versuchten ihre Zuhörer mit
den alten Rattenfängermethoden für die Ziele
zu ködern.

Finnische Sternwarte entdeckte neuen Kometen
Helsinki , 15. November.

Ein Komet 13. Größe , dessen Lichtstärke in
den nächsten Wochen zunehmen wird , wurde in
der Nacht zum 6 . November von der Stern¬
warte der Universität Turko entdeckt. Von den
in diesem Jahr entdeckten vier Kometen hat
allein die Sternwarte in Turko drei gefunden.

Bei den Lotlas im SALitzengeaben
Von uns s r o IN Soncksrdsiioktersisttsr

kvr Helsinki , im November.
Daß die Organisation der Lottas eine oder

vielleicht die leistungsfähigste Frauenorganisa-
tton ist, hat sich inzwischen herumgesprochen.
Doch man mutz einmal in Karelien gewesen
sein , um die Arbeit dieser bewundernswerten
Frauen einigermaßen würdigen zu können.

Nach außen wirken sie unauffällig in ihren
grauen Gewändern , mit den schlichten Kappen
und regenmantelähnlichen Mänteln . Man sieht
auch nicht auf den ersten Blick , ob man es mit
einer gewöhnlichen Lotta oder mit einer Frau
in führender Stellung zu tun hat . Kommt man
aber näher mit ihnen in Berührung , dann merkt
man , wie hoch die Verantwortung ist, die solche
Frauen oft übernehmen.

Im Büro der Lottas , in Vitpurt , laufen
Fäden aller Art zusammen , und dte Frauen
nehmen den Männern so manche Arbeit ab.
Auf der Autofahrt durch das Gebiet , das zum
grüßten Teil verwüstet ist, findet man immer
wieder Zeiger , aus denen zu lesen ist, daß man
bis zur nächsten Lottastation nur noch wenige
Minuten hat . Ost leuchtet schon von weitem
das Schild , aus dem wir ersehen : das Ziel ist
erreicht.

Jeder finnische Soldat weiß : Hier wird für
alles gesorgt , hier ist sein Heim . ,

Für die Lottas gibt es keine unüberwindliche
Schwierigkeit . Sie Hausen überall , sie zaubern
überall etwas zu essen und vor allen Dingen
Gemütlichkeit.

Auf der Fahrt zur vordersten Lottastation
kommen wir nach Summa , eines der historischen
Schlachtfelder der beiden letzten Kriege . Rechts
und links des Weges sehen wir dte Spuren des
Kampfes . Der Anblick ist grauenvoll , weil das
Bild der Verwüstung durch dte übriggebliebenen
Schornsteine so besonders schauerlich ist. Schon
in Viipuri fand man zwischen von Flieger¬

bomben zerstörten Steinhäusern einsame
Schornsteine . Wie anklagende Finger ragen sie
gen Himmel , und an ihrer Wurzel hängen dte
eisernen oder gemauerten Oefen , die einstmals
die Räume eine gemütlichen Holzhauses er¬
wärmten . Dies ist nun alles , Was übrigblieb.
Schornstein neben Schornstein — ein grausiger
Eindruck . Wenn nichts dastünde , würde es nicht
so furchtbar wirken . In Käkisalmi , einer einst
blühenden Stadt am Ladogasee , stehen mehr
als tausend dieser Zeugen schrecklichen Ge¬
schehens . Achttausend Menschen haben hier ge¬
wohnt . Nun sind fünfhundert zurüstgekehrt , und
niemand weiß recht, wo sie Hausern

Von Terijoki , dem südlichsten Dorfe Kare-
liens , aus sehen wir Kronstadt liegen , und von
einem Aussichtsturm im Kampfgebiet Vor
Leningrad die einstige Hauptstadt Rußlands.
Weniger als vierzig Kilometer sind wir von
ihr entfernt . Und dort , mitten zwischen den
Unterständen für Mannschaften und Offiziere,
liegt ein Unterstand wie alle anderen — nein,
nicht wie alle anderen . Wenn man hineintritt,
dann glaubt man , sich in einem gemütlichen
Wohnzimmer zu befinden . Tische, Bänke und
Stühle aus angeflammtem Birkenholz stehen
darin , handgewebte Boden - und Wandteppiche,
eine Blumenvase mit leuchtendem Herbstlaub
und ein gedeckter Tisch — und das mitten im
Frontgebiet . Freundliche Mädchen schenken ein
warmes Getränk ein und geben uns nicht nur
die Illusion eines Daheims . Wir sind zu Hause.

Der finnische Soldat geht nach dem Gefecht
nur einmal um eine Ecke herum , ja vielleicht
sogar in den Nebenunterstand . Dort findet er
eine Frau , die ihm die Muter und Schwester
ersetzt und in der er die Waffenschwester erblickt,
die ohrte Waffe kämpft , und der er mit Achtung
und Hilfsbereitschaft entgegentritt.

kelioitns von kernivek.

Das Ekerns Krem 1. Klasse
skr Hanna MUch

Berlin , 14. November:
Der Führer hat der bekannten Fliegerin

Flugkapitän Hanna Reitsch in Anerkennung der
besonderen Verdienste , die sie sich unter stetem
Einsatz ihres Lebens um die Entwicklung des
deutschen Fluggeräts erworben hat , das Eiserne
Kreuz I. Klasse verliehen . Rsichsmarschall Her¬
mann Göring hat der tapferen Fliegerin in
Anerkennung seine Glückwünsche ausgesprochen.

Durch diese Verleihung wurde zum ersten
Male eine deutsche Frau mit dem Eisernen
Kreuz I. Klasse ausgezeichnet.

*
Es ist etwas Erstmaliges und gewiß auch

Einmaliges , daß eine Frau dis hohe mili-

Vee Führer beglückwünscht
Gerbart Sauvtmann

Ein Geschenk des Führers an den Dichter
Breslau , 15 . November.

Der Führer sandte an den Dichter Gerhart
Hauptmann, der heute seinen 80. Geburts¬
tag beging , ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwünschtelegramm sowie eine Ehrengabe.

Die Stadt Breslau ehrte den greisen Dichter
in einer Reihe öffentlicher Veranstaltungen.
Dabei feierte Gauleiter Hanke Gerhart Haupt¬
mann als den größten lebenden Schlesier , der
auch als Mensch aufs tiefste zu verehren und
zu bewundern sei . Er verlieh jhm den nieder-
schlesischen Kunstpreis und den neugestifteten
Siling -Ring in dem Bewußtsein , daß diese
Auszeichnung weniger eine Ehrung für den
Jubilar als für seine Heimat bedeuteten.

Reichsleiter Baldur von Schirach , der eigens
gekommen war , um den Dichter zu den bevor¬
stehenden Gerhart -Hanptmann -Tagen nach Wien
zu geleiten , verlieh dem Dichter als höchste
Auszeichnung des Gaues den Ehrenring der
Stadt Wien . Eine große Freude hatte am Vor¬
abend des Geburtstages die schlesischeFrtedrich-
Wtlhelm -Universität zu Breslau dem Jubilar
durch die Verleihung ihrer Ehrenbürgerwürde
bereitet.

Fübeee-GlückwurisO
an Vrosessor Bartels

Berlin , 15. November.
Der Führer hat Professor vr . Adolf Bartels,

dem hochverdienten Literaturhistoriker und
Dichter , anläßlich seines 80. Geburtstages eilst
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übersandt und ihm sein Bild mit
Widmung überreichen lassen.

Reichsminister vr . Goebbels ließ dem Jubilar
durch Ministerialrat Professor Or. Ziegler seine
herzlichsten Glückwünsche übermitteln . In einem
persönlichen Handschreiben , das Professor Adolf
Bartels zusammen mit einem Exemplar der
kostbaren Sonderausgabe der Manessischen
Handschrift überr.eicht wurde , gedachte vr.
Goebbels in warmen Worten der hervorragen¬
den Verdienste , die sich Professor Adolf Bartels
im Kampfe um die deutsche Dichtung und Lite¬
raturgeschichte erworben hat.

ÄNvzmeMuKgeK
Berlin. Bei dem Marsch durch das bisher

unbesetzte Frankreich legte eine Grenadier¬
kompanie in noch nicht dreißig . Stunden rund
vierhundert Kilometer zurück.

Tokio. Seit Ausbruch des großastatischen
Krieges bis zur letzten Verlautbarung des
Kaiserlichen Hauptquartiers am Sonnabend
haben japanische MarinestrSitkräfte insgesamt
370 feindliche Kriegsschiffe versenkt oder ' be¬
schädigt . Ferner wurden 897 Transportschiffe
versenkt, beschädigt oder aufgebracht , 8 Kriegs¬
fahrzeuge ausgebracht und mehr als 3744 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen oder zerstört.

Tokio. Der große Unterseetunnel , der das
japanische Hauptland mit der Insel Kyiushto
verbindet , wurde am Sonntag früh dem all¬
gemeinen Verkehr übergeben . Drei Millionen
Arbeiter schufen das Werk in sechs Jahren.

Berl i n . In einem Berliner Lazarett starb
an den Folgen schwerer , an der Ostfront er¬
littener Verletzungen der Ritterkreuzträger Leut¬
nant Hans Fuß , ein erfolgreicher Jagdflieger.

Berlin. Zum 80. Geburtstage des Vor¬
kämpfers für eine volkhafte Literaturwissen¬
schaft, Adolf Bartels , veranstaltete die NSDAP
im Deutschen Theater in Berlin eine Feier-

tärische Auszeichnung des Eisernen Kreuzes
I. Klasse erhält . Aber Hanna Reitschs Leistungen
als Versuchspilotin setzen ein solches Maß von
Mut , Tapferkeit und Einsatzwillen voraus,
haben eine so hohe Bedeutung für den Kamps
an der Front , daß sie mit vollem Recht den
soldatischen Leistungen gleichgestellt werden . Äls
erste Frau der Welt war sie 1937 zum Flug¬
kapitän ernannt worden - Im März 1941 ver¬
lieh der Führer Hanna Reitsch "das EK II als
der zweiten Frau in der ganzen Geschichte
diesen militärischen Orden . Gleichzeitig über¬
reichte ihr der Reichsmarschall das Flugzeug¬
führerabzeichen in Gold mit Brillanten . Es
war die Krönung einer ungewöhnlichen fliege¬
rischen Laufbahn , die diese Frau vom Segel¬
flug über Sen Motorflug zur slugwissenschaft¬
lichen Forschung geführt hat . Jetzt empfängi
sie die hohe Auszeichnung in dem Bewußtsein,
mit ihrer Arbeit , die unablässigen Einsatz des
Lebens verlangt , als treue Kameradin uud
Helferin ein wesentlich Teil zur Schlagkraft
unserer an allen Fronten um den Sieg Deutsch¬
lands ringenden Luftwaffe beizutragen.

stunde . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
die Gedenkrede des Retchsdramaturgen Ober¬
gebietsführer Rainer Schlösser.

vr . Goebbels beglückwünschst
Gerhart Hauptmann

Berlin , 14. November.
Reichsminister vr . Goebbels hat Gerhart

Hauptmann anläßlich seines 80. Geburts¬
tages in herzlichen Worten gratuliert und ihm
seine besten Wünsche für persönliches Wohl¬
ergehen und noch viele Jahre reichen dichte¬
rischen Schaffens ausgesprochen.

Das der Mertens
21 . Fortsetzung

Es war vereinbart , daß Walter sie wieder
abholen sollte , denn heute stand die Besichtigung
der Wohnung auf dem Tagesprogramm.

Als es dann aber so weit war , fand sie nicht
gleich den Mut , mit ihren Neuigkeiten heraüs-
zurücken. Herr Radegast hatte sich vom Haus¬
verwalter die Schlüssel geben lassen und zeigte
ihr nun nicht ohne Stolz die Hellen, freundlichen
Räume . Die Wohnung befand sich in einem
Neubaublock und bot alle erdenklicheü Be-
^"

»Jch ^ abe bereits gemietet . Wenn du Lust hast,
kannst du schon jetzt deiner Frau Kretzschmar
Lebewohl sagen und dich hier einrichten , in
deinem neuen Heim . Die Möbel sind dann
schnell beschafft . Ich kann mir vorstellen , daß
es dir Spatz machen würde , einmal dem eigener
Herr zu - sein , m deiner eigenen Wohnung
schalten und walten zu können und aus niemand
aufpassen zu müssen ." ^ ^ -

Sie standen aus dem Balkon , die untergehende
Sonne tauchte Giselas Gesicht in eine Flut von
^

Ei '
e blickte über den Rand des Balkons auf

die Straße hinunter . „Ich habe gestern eine
Freundin besucht", begann sie unvermittelt , und
dann erzählte sie, welche Umstände dazu geführt
hatten , daß sie jenen Brief auf dem Schreib¬
tisch las.

„Es war dein Name , der Mir m die Augen
siel , und du kannst dir meine Bestürzung,
meinen Schreck vorstellen , als ich diese un¬
erwartete Entdeckung machte. Da ich allem war,
siegte die Neugierde . Ich nahm den Brief an
mich und las ihn ."

Gisela hatte den Brief noch gut im Kopse,
und so konnte sie ihn mit ziemlicher Genauig¬
keit wiederholen . „Der Brief stammt aus em.em
Notariat in Breslau , stell dir vor ! Ist das nicht
komisch?"

Sie löste ihren Blick eine Sekunde von dem
Schauspiel , das das Leben und Treiben unten
auf der Straße bot . Darum bemerkte sie auch
nicht die Veränderungen , die auf Radegasts
Zügen vor sich gingen . Die Farbe seines Ge¬
sichtes wechselte zwischen weiß und rot . Die
Augen bekamen etwas Gespanntes , einen Aus¬
druck von Gehetztsein und maßlosem Grauen.

„Notariat in — Breslau ? Allerdings — sehr
komisch! Ich — verstehe kein Wort von allem.

Roman von
klsns klirtliammer

Nachdruck verboten
— Wie kommen diese Leute dazu , sich — sich
mit mir zu beschäftigen ? Kennen Sie mich denn ?

„Nicht die Spur ! Ich bin doch mit der jungen
Dame selber erst kurze Zeit bekannt . " Gisela
erzählte , wie Fräulein Stoll eines Tages rm
Büro erschienen war . „Es kommt mir vernähe
so vor , als wenn die beiden aus einem ganz
bestimmten Grunde meine Bekanntschaft gesucht
hätten . Sag . Walter , hast du denn sruher ein¬
mal in Breslau gewohnt ?"

Radegast , auf solche Weise überrumpelt , über¬
legte verzweifelt , was er antworten sollte . Ein¬
fach leugnen , daß er aus Breslau kam ? — Das
wäre am besten gewesen , aber es schien ihm zu
gefährlich . Denn es würde sich anläßlich des
Aufgebotes Wohl nicht vermeiden lassen , daß
Gisela in seine Papiere Einblick erhielt — und
sie durfte keineswegs unter gar keinen Um¬
ständen Verdacht schöpfen.

Es war also klüger , wenn man Breslau zu¬
gab . Schön , man war dort geboren , man hatte
zeitweise dort gewohnt . Dagegen mußte die
Tätigkeit im -Notariat um jeden Preis unter¬
schlagen werden . „ ,

'
„Allerdings "

, antwortete er. „Habe ich es dir
noch nicht gesagt ? Ich bin dann aber nach
Berlin übergesiedelt , das für einen Kaufmann
doch ganz andere Möglichkeiten bietet ."

„Und — was hältst du von diesem merk¬
würdigen Brief ?"

„Er ist mir vollkommen rätselhaft . Ich ver¬
stehe nur so viel , daß diese Stolls daraus aus
sind, dich Mir abspenstig zü machen und dich zu
bewegen , daß du Herrn Stoll deine Aufmerk¬
samkeit zuwendest . Warum — das entzieht sich
allerdings meiner Kenntnis . Vielleicht verfügst
du über heimliche Reichtümer . von denen ich
nichts weiß ."

„ Mach dir keine Hoffnungen ! Ich brn arm
wie eine Kirchenmaus . "

^ ^ -
„Dafür hast du andere Reichtümer , Reich¬

tümer des Herzens , die mir wertvoller sind. " Er
griff nach ihrer Hand und küßte sie.

„Was soll ich tun ?"
^ ^ ^'

Tja , Gisela , ich habe kein Recht und auch
nicht die Absicht, dich zu beeinflussen , aber wenn
ich dir einen Rat geben darf : Ich würde an
deiner Stelle diese Beziehung ein für allemal
abbrechen. Aber — wie gesagt — es blecht dir
überlassen . Tu , was du für richtig hältst !"

Gisela bohrte den Finger in die ausgetrocknete
Erde des Blumenkastens . Hätte sie bloß diesen
häßlichen Brief nie gelesen ! Heli Stoll hatte ihr
so gut gefallen.

„ Du hast recht, Walter ! Fräulein Stoll wird
Mich nicht mehr zu Gesicht bekommen . Nötigen¬
falls habe ich eine plausible Ausrede : die Vor¬
bereitungen zur Hochzeit , dte Einrichtung der
Wohnung , eine Menge Arbeit , die meine Zeit
vollkommen in Anspruch nimmt ."

„Großartig , Gisela ! Ich wußte ja , daß du zu
mir halten würdest . Und wann willst du dein
neues Heim beziehen ? "

„Am liebsten würde ich es schon morgen tun ."

„Ausgezeichnet ! Da wollen wir gleich heute
noch die Möbel aussüchen . Komm !"

24
In Wirklichkeit war Walter Radegast keines¬

wegs so zufrieden , wie er sich Gisela gegenüber
den Anschem gab . Er erkannte die ungeheure
Gefahr , die seinen Plänen von jener Seite
drohte , und er glaubte auch zu wissen , aus
welchen Gründen man Gisela von ihm weg¬
zulocken versuchte . v

Wie aber waren diese Leute hinter sein Ge¬
heimnis gekommen ? Auf welche Weise hatten
sie erfahren können , daß er sich um Gisela
Mertens bemühte?

Da er nicht wußte , wie harmlos alles zu¬
gegangen war , glaubte er sich von einem ge¬
heimnisvollen Netz von Spionen umlauert , und
seine Angst steigerte sich ins Krankhafte.

Es bedurfte des Aufwandes semer ganzen
Kraft , um sich vor Gisela nicht zu verraten.
Zum Glück war sie vom Auswählen der Möbel
so in Anspruch genommen , daß sie wenig aus
ihn achtete.

Aber als der Kauf getätigt und schnellste
Lieferung vereinbart war , schickte er Gisela nach
Hause , indem er vorgab , zu einer geschäftlichen
Zusammenkunft verabredet zu sein.

Als sie sich verabschiedet hatte , war er einem
Zusammenbruch nahe . Seine Nerven zeigten sich
der starken Spannungsprobe nicht gewachsen
und drohten ihm den Dienst zu versagen . Er
war eben nichts weiter , dieser Walter Radegast,
als ein armseliger kleiner Gelegenheitsdieb , eine
lächerliche, feige Kreatur , die bei der ersten
Gefahr den Kopf verlor.

Er eilte zu Frau Malick , überzeugt , daß sie
Rat wissen und ihm helfen würde . Schließlich
war es ja ihr Geld , das auf dem Spiele stand.
Mochte sie Zusehen, wie sie sich vor Verlust
bewahrte.

Er traf die gute Dorothea in der abscheulich¬
sten Stimmung an . Jener Holz war in seiner
Verzweiflung auf deü naheliegenden Einfall
gekommen , sich kurzerhand an die Polizei zu
wenden , und nun schwebten höchst peinliche Er¬
mittelungen . Frau Malick hatte nämlich die Un¬
vorsichtigkeit begangen , für das gewährte DaA
lehen einen Zinssatz zu fordern , dessen Höhe sie'
mit den Gepflogenheiten eines ehrlichen Maklers
nicht recht vereinbaren ließ.

„Dashat man nun für sein Entgegenkommen!
zeterte Frau Malis . „Er war ja einverstanden.
Wenn er ein Wort gesagt hätte , daß ihm zehn
Prozent zu hoch sind —"

„Dann hättest du dich schwer gehütet , meine
Liebe , mit dem Zaster herauszurücken ." Heu
Kagereit schlug die Beine übereinander uno
grinste herausfordernd . „Ah , Radegast !" wandte
er sich an den Eintretenden . „Gut , daß Sie
kommen ! Können uns einen Teil unserer Sorge»
tragen helfen . Wie steht's ? Wird unser Erb
onkel bald abschrammen ? — Nanu , was soll die
Armesündermiene ? Hat sich der Herr von Lauter-
brunn etwa verjüngen lassen ? Oder ist Ihne»
das Fräulein Braut etwa durch die Binse»
gegangen ?"

„Mir ist nicht zum Späßemachen !" stöhnte.
Radegast und ließ sich in einen Stuhl sinken.

Frau Malick fuhr hoch und vergaß für einen
Augenblick ihren Kummer . „Wieso ? Was ist U
schehen? Das fehlte mir gerade noch, daß
auch mit dir eine Pleite schiebe. Dann kann ig
mich ja gleich bei der Fürsorge anmelden . ,

„Na na , mein Häseken !" lachte Kagereit . «A"
mußte es schon noch viel dicker kommen , denn
ich . — Nun leg mal los , mein Lieber ! Stöhn
dich aus !" , .

Radegast verflocht mit festem Griff die Hände
ineinander , weil er sonst dest Versuchung » E
gegeben und seine Faust in diese hohnM
grinsende Fratze gestoßen hätte . ,

Er richtete das Wort ausschließlich an FM
Malick , während er von den Geschwistern Sw»
und ihrer Verschwörung berichtete . . ^

Frau Dorothea wippte aufgeregt mrt U
Fußspitze . „Eine nette Ueberraschung ! Und dav»
konntest du damals nicht genug Worte fmden-
als es dir darum ging , mir meine Beden » '
auszureden . Es 'wäre wohl deine Sache , sich de>
Kopf ein wenig anzustrengen , wie der GSM
begegnet werden kann . " '

Radegast hob verzweifelt die Schultern . „Wen
ich eine Möglichkeit wüßte , wäre ich nicht zu
gekommen . " '

(Fortsetzungfolgt)



Vereidigung in der SA
Die SA -Standarte 91 nahm am gestrigen

Sonntagmorgen in einem Appell auf dem
Sportplatz der Cäctlienschule am Haarenufer
die Vereidigung der innerhalb des SA -Stand-
ortes Oldenburg kürzlich in die SA über¬
geführten HJ -Angehörigen und SA - Wehr-
männer vor. Nach dem Abschreiten der Front
eines Ehrensturmes-mit Fahne , des Standarten¬
stabes und weiterer SA -Stürme durch den
Führer der Standarte , Obersturmführer
Sander, hielt dieser eine Ansprache . Mit einem
Ausspruch des Führers , daß Opfer und Mut,
Tapferkeit und Treue, Glaube und Heroismus
Tugendendes besten Teiles unseres Volkes dar¬
stellen, wandte der Standartenführer sich an die
neuen SA -Kameraden. Er erläuterte den Be¬
griff der freiwilligen Verpflichtung, auf den sich
die SA gründet , kennzeichnete den Wert der
SA als Schule der Haltung , Ehre und Disziplin
und umritz die Bedeutung der Aufgaben der
SA. In der von Adolf Hitler als oberstem SA-
Führer erlassenen SA -Dtenstvorschristheißt es:
„Die SA soll den jungen Deutschen geistig und
körperlich zum ge jhlten , kampfbereiten Men¬
schen für unser deutsches Volk erziehen. Ihre
höchste Ehre ist die höchste Treue. " Nach Ver¬
lesung des Wortlautes des Treuegelöbnisses
nahm der Standartenführer dieses in der vor¬
geschriebenen Form den neuen Kameraden ab.
Obersturmführer Sander hatte vor dem Appell
eine Neuaufstellung von SA -Wehrmannschaften
in Westerstede vorgenommen und hielt nach¬
mittags eine Schlußbesichtigungvon SA -Wehr-
mannschaften in Apen ab.

Allgemeine Polizeikontrolle
der Pkw -Fahrten

Auch mit Anhänger und für Behelfslieferwagen
Die Verstöße gegen die Bestimmungen über

die Weiterbenutzung von' Kraftfahrzeugen
zeigen, daß noch immer zahlreiche Kraftfahrer
nicht die unbedingt erforderliche Rücksicht auf
die KriegsnotweUdigkettnehmen. Bei Kontrollen
über die Benutzung von Personenkraftwagen in
einzelnen Städten des Reiches wurden vielfach
gedankenlose Gewohnheiten, mangelnde Ueber-
legung und sogar fehlendes Verantwortungs-
bewutztsein festgestellt . Der Reichsführer ü und
Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern hat deshalb in einem Erlaß die
Polizeibehörden angewiesen, die Ueberwachung
des Personenkraftwagenverkehrs hinsichtlich des
Zweckes der Fahrt zu verstärken. Die Polizei
wird infolgedessenneben der laufender̂ Ueber¬
wachung der Benutzung von Personenkraft¬
wagen nunmehr auch allgemeine Kontrollen des
Zweckes der Fahrt mit Personenkraftwagen,
auch solchen mit Anhängern einschließlich Be¬
helfslieferwagen, vornehmen.

Der Rundfunk am Montag
RelSsvrogramm:

Erna Sack, Carl Cillarto , Wilhelm Strienz , Friedrich
Wührer u . a . bringen unter Mitwirkung von Michael
Raucheisen in der Sendung „Schöne Stimmen und
bekannte Jnstrumentaltsten " von 15— 16 Uhr Lied-
»nd Klaviermusik klassische « Gepräges . — Otto Ebel
von Tosen und Jan Hoffmann erfreuen von 16 bis
17 Uhr mit weniger bekannten Unterhaltungsklangen
der Gegenwart , darunter Melodien " aus Mark Lo¬
thars „Schneider Wibbel" und Pataky . Walzer aus
dem Titanic -Film . — Heitere Musik erklingt Von 17 .15
bis 18 .30 Uhr in der Ausführung durch die Kapellen

.Kurt Graunke und Karl Eisele und Grete Göbl als
Gesangssolistin. — Die beliebte Sendung „Für jeden
Etwas"

, in der Zusammenstellung von Alfred Schröter,
wird von 20.20—W Uhr mit einem besonders aus¬
gewählten Programm zum 100. Male dargeboten.

Deutschlands enderr
Hans Antolitsch leitet das Orchester des Staatstheaters
Krakau in der „ Musik zur Dämmerstunde " , die von
17.15— 18 .30 Uhr unter solistischer Mitwirkung von
Hedwig Hillengaß und Maria Heller Werke von
Mozart enthält . — Maria Toll , Reinhold Doerr,
Eduard Kandl , Winfried Wolf, Erich Rose widmen
sich zusammen mit der Stnggemeinschaft Rudolph
Lamh und dem Kammerörchester des DeutschenOpern¬
hauses unter Leitung von Ernst Schräder in der
Sendung „Klassischer Humor und Tanz " von 20.15
bis St Uhr dem Schaffen Carl Maria von Webers . —
Hans Pfitzner dirigiert von 21 — 22 Uhr Werke von
Schumann, Weber und seine Vorspiele zu Ibsens
»Fest auf Solhaugh ".

Sitler -Äugen- nnifiziert
Eindrucksvolle Kundgebung im Großen Schloßsaal zum Tag der Hausmusik

D,e Spielschar des Bannes Oldenburg (91)der Hitler-Jugend hatte am Tage der Haus¬
musik zu einer Kundgebung im Großen Schloß-
saal eingeladen, der von der großen Zahl der
Eltern und Freunde der Spielschar fast ganz
besetzt war . Ist schon dies als Erfolg zuwerten, so war es das Gebotene noch mehr.
Wie der Leiter der Spielschar, Oberscharführer
Christian Krüger, einleitend ausführte , sollte
der Abend zeigen, was und wie die Spielschar
musiziert und singt. Bei dem kurzen Rückblick,
den er auf die Entwicklung der seit zehn Jahren
bestehenden Spielschar warf , stellte er u . a . den
günstigen Einfluß der Musikschule fest , dem es
zu verdanken sei , daß es nicht an keilenden
Kräften und an Nachwuchs fehle . Weiter dankte
er vor allen Dingen KammermusikerKirchner
für seine wertvolle Unterstützung.

Das Bannorchester eröffnete die Musikfolge
mit der „Studentenmusik"

, einer Suite von
Johann Rosenmüller, bei der sowohl der Eifer
als auch das exakte Spiel aller Mitwirkenden
hervortrat . Es folgte eine Kammersonate für
zwei Geigen und Continuto ( einer Art Cem¬
balo) von Corelli und eine Sonate für Block¬
flöte und Continuto . In beiden Fällen fiel
das sichere Spiel der jungen Solisten (Wilhelm
Lückermann und Harald Meyer: Geige,
und Klaus Joel: Blockflöte ) angenehm auf.
Zwischendurchwurden auch die Gäste als Aus¬
übende mit eingespannt. Sie mußten mit¬
singen, und taten es nur zu gern, da es sich
unter Chr . Krügers Leitung trefflich singen
lernt . Sehr gut hat sich auch der Mädchenchor
entwickelt , der einige hübsche Madrigale von
Häßler und Gastoldi brachte , sowie drei Chöre,
von denen Arnim Knabs „Sonnelied " und
„Vogelfeierabend" von Chr. Krüger beson¬
ders ansprachen. Von letzterem lernte man noch
zwei weitere Kompositionen kennen , „Nachti¬
gallen sind Gottes kleine Boten " und „Braun
ist noch das Heidekraut" , von denen namentlich
das erste nicht unerhebliche Schwierigkeiten
bietet, gleichwohl aber von Edith Fritsch

tinuto gab Klaus Joel und Katharina
Baltzer sowie Werner Harms Gelegenheit,
sich auszuzcichnen. In ganz besonderem Matze,
gilt dies von Gerhard Kirchner, der das
Rondo in v -äru- für Klavier von Beethoven
(op . 51 Nr. 1 ) nahezu vollendet wiedergab.
Weitere Höhepunkte der reichhaltigen Musik¬
folge waren die von Edith Fritsch gesun¬
genen Schubertlieder „Ueber den Wassern zu
singen" und „Wohin?" sowie das Ballett aus
Glucks Oper „ Orpheus ". Zwischendurch klan¬
gen immer wieder die frischen Mädchenstimmen,
und auch die Gäste durften sich wiederholt be¬
tätigen , die sich im Kreise der Hitler-Jugend
und ihres trefflichen Leiters sehr wohl fühlten
und nächstesmal alle gern wieder dabei sind.

Ln.

Zwei Schülerkonzerte
Ein feines Verständnis für die seelischen Werte

der Hausmusik bewiesen ciuch die Schüler und
Schülerinnen der Pianistin und Musiklehrerin
Martha C o rd e s - Dün n e , die sich am Sonn¬
tagmorgen zu einem Schülerkönzertversammelt
hatten. In wohldurchdachtemProgramm , das
dem Können der .Schüler angepaßt war und.
eine Steigerung von kleinen , leichten zu schwie¬
rigen Stücken aufwies , wurden Werke unserer
großen Meister mit vorzüglicher Technik und
klangvollem Anschlag gespielt.

Am Nachmittag kam ein kleiner Kreis der
bereits fortgeschrittenen Schülerinnen in einer
musikalischen Feierstunde im Elisabethstift zu
Wort. Sonatensätze von Haydn, Mozart und
Beethoven wurden mit feinmustkalischer Auf¬
fassung vorgetragen, ebenfalls Fantasten von
Mozart sowie Scherzos und Impromptus von
Schubert, wobei Christa Cl aussen sowie
Doris Essich und Lisa Wenninghofs für
ihre vorzüglichen Leistungen ein Sonderlob
verdienen.

Eine Bereicherung des Programms brachten
die Arien und Lieder, die Marga Herms, be¬
gleitet von Martha Cordes - Dünne,

Mit ihrem Hellen und kräftigen Sopran aus - mit kultivierter Sopranstimme interpretierte
gezeichnet gebracht wurde. Das zweite ist schon
etwas sanglicher und brachte der Sängerin und
dem Komponisten herzlichen Beifall. Eine So¬
nate für zwei Blockflöten und Cello und Con-

Die Hörer dankten allen Vortragenden herz¬
lich für die Feierstunde, die Freude bereitete
und ihnen den Tag der Deutschen Hausmusik
nahebrachte.

Kulturfilm SonderveeanfiafiMgimEapitsl
Anläßlich der .Eröffnung der zweiteü Reichswoche für den deutschen Kulturfilm ^

Oldenburg, 16.-November.
Die Gaupropagandaleitung , Hauptstelle Film

und die Volksbildungsstätte der Gauhauptstadt
hatten anläßlich der Eröffnung der zweiten
Reichswoche für den deutschen Kulturfilm durch
Reichsminister vr . Goebbels in München zu
einer Kultur -Sonderveranstaltung im „Capitol"
geladen. Der wissenschaftliche Leiter der Volks¬
bildungsstätte Oldenburg, Or. Ivo Braak,
begrüßte das volle Haus , darunter den Stell¬
vertretenden Gauleiter Joel, und wies auf
die seit zehn Jahren unternommenen Bestre¬
bungen hin , das wertvolle deutsche Kulturgut
dem einzelneu durch den Film nahezubringen.
Er wies dabei auf die beiden begeistert auf¬
genommenen Kulturfilme hin, die die Volks¬
bildungsstätte Oldenburg in diesem Jahre ihren
Anhängern bescherte , den Michel -Angelo-Film
und den Bergt -Berg-Film.

Lgndeskulturwalter Schulze betonte, daß
der Kulturfilm in den Vorstellungen der Licht¬
spieltheater sich die Gleichberechtigung neben
Wochenschau und Spielfilm errungen habe, auch
wenn er noch verhältnismäßig geringenUmfang
habe. Er bringe das Ergebnis wissenschaftlicher
Forschung mit den modernen Mitteln der
Technik . Einen großen Raum innerhalb der
Kulturfilme nehme die Darstellung fremder
Landschaften und Gaue des deutschen Vater¬
landes ein. Nicht , um jetzt die Reiselust zu
fördern, sondern, um uns Land und Leute der

SenMöruug vom 8. bis 11. Dezember
inSldenvurg

Die Hengstkörungen in Oldenburg und Ost¬
friesland sind die bedeutungsvollsten züchte¬
rischen Veranstaltungen des Jahres . Sie ver¬
mitteln den auswärtigen und einheimischen
Warmblutzüchtern einen Einblick in die ziel-
bewußte Arbeit systematischen Zuchtausbaues
und den Stand der Zucht.

Das Köramt der Landesbauernschaft Weser-
Ems führt die diesjährige Hauptkörung der
vstfriesischen und Oldenburger Hengste am 7.
und 8 . in Aurich und vom 8. bis 11. Dezember
in Oldenburg durch . Während in best letzten
Jahren die Gestütsverwaltung bereits im
Oktober den Ankauf tätigte und die Körungen
im Januar abgehalten wurden, wird der Ober¬
landstallmeister erstmalig in diesem Jahre den
Ankauf gelegentlichder Hengsthauptkörungvor¬
nehmen.

Die Vorverlegung des Körtermins und wie
Zusammenlegung des Ankaufes der Reichs¬
gestütsverwaltung mit der Hengstkörung und
dem Hengstmarkt bedeutet eine große Verein¬
fachung in verwaltungs - und verkehrsmäßiger
Hinsicht und bringt wesentliche Erleichterungen
für Käufer und Verkäufer mit sich . Besonders
auch die auswärtigen Gäste und Käufer werden
diese Neuerung begrüßen, da sie nicht mehr
zweimal , im Oktober und Januar , nach Olden¬
burg und Ostfriesland fahren brauchen, sondern
sämtliche Hengste des Jahrgangs 1940 aus der
Veranstaltung im Dezember sehen . Fernerhin
wird auch durch die Vorverlegung den Wünschen
vieler Hengsthaltungsgenossenschaften und
Hengsthalter , möglichst zwei bis drei Monate
vor dem Beginn der Deckpertode ihre Jung-
dengste kaufen und in Fütterung und Haltung
nehmen zu können , Rechnung getragen. Für
den Hengstverkäufer bringt schließlich noch die
Dezemberkörung die Einsparung von Futter

mit sich , was ja in der heutigen Kriegszeit von
allergrößter Bedeutung ist . ^

Die älteren Hengste gelangen nicht zur Vor¬
führung , die Körung derselben ist bereits im
Herbst dieses Jahres auf mehreren Plätzen des
Zuchtgebietes durchgeführt worden.

Gegenüber den letzten Jahren hat sich die
Zahl der angemeldeten Junghengste wesentlich
erhöht, was einmal auf die durch den großen
Bedarf bedingte vermehrte Aufzucht und zum
anderen auf die Zusammenlegung des Ankaufes
der Reichsgestütsverwaltung mit der Hengst-

m
Oldenburg 168 Junghengste gemeldet worden.
Da für das ZuchtgebietOstsriesland-Oldenburg
nur etwa 40 Hengste benötigt werden und alle
anderen zum Verkauf kommen , haben die Nach-
zuchtgebiete in Oldenburg und Aurich große
^ '

Die
'
sttngen Hengste im Zuchtgebiet Ostfries¬

land verteilen sich hauptsächlich auf die Vater¬
tiere der Eekboom - und Elegant -Gruppe sowie
aut die dem Rudolf -Allah -Zweig , dem GamSo -,
dem Reinhard -, dem Rheinfürst - und dem
Gido - Zweig angehörenden Beschäler . Vier und
mebr Söhne stellen folgende Vererber vor:
Occo Gruson , Grundherr , Godin , Elimar,
Grea

'
or . Admiral , Atleth , Gruso und Othello.

Die in Oldenburg zur Vorstellung kommenden
IM Hengste stammen von 57 verschiedenen
Rätern ab. Führend ist der bekannte Prämien-
benast Godin, von dem bereits elf gekörte
Köbne im Züchtgebiet decken, mit 17 jungen
Knasten . Ihm folgen Goldengel mit 14, Gang-
bofer mit 13 , Grundus mit 11, Grusbert mit 9,
Koaraf mit 7. Reichssürst und Goldjunge mit
je 5, Elswart , Edelknabe und Guntwart mit je
4 Söhnen usw.

deutschen Brudergaue näherzubringen. Er för¬
dere weiter das Verständnis für alle Wirt¬
schaftsgruppen in Handel. Industrie und Land¬
wirtschaft, und habe endlich weiter das
nationalsozialistischeGedankengut und die Ver¬
wirklichung der nationalsozialistischen Idee
zum Gegenstand, um die Aufbauarbeit zu
zeigen und dadurch aufklärend zu wirken. Als
Beispiel nannte Pg . Schulze den Film von der
Kinderlandverschickung, der eine sehr starke
Wirkung habe und es mit manchem großen
Spielfilm aufnehmen könne.

Die Wirkung des Films sei größer als die
des Vortrages , da das Geschaute immer ein¬
dringlicher uns nachhaltiger wirke als das ge¬
hörte. Immer sei man daraus bedacht , die Kul¬
turfilme interessant, gefällig und verständlich
zu gestalten. Die nationalsozialistischeTotal¬
führung habe denKulturfilm von allenSchlacken
oer Systemzeit befreit, wo er mehr als Steuer-
vergünstiger denn als Kulturaufgabe aufgefatzt
wurde. So habe er eine kulturelle Aufgabe im
höchsten Sinne des Wortes. Die Partei und
das deutsche Volksbildungswerk werden sich
immer mehr für den Kulturfilm einsetzen , um
ihn allein herauszustellen. Er bilde das Spie¬
gelbild der Wirklichkeit und darauf beruhe seine
über unser Vaterland hinausreichende Wirkung.
Er künde vom Fortschritt aus allen Gebieten
der- kulturellen und künstlerischen Beziehungen
durch möglichst beste und neueste Kulturfilme.
Damit eröffnete. Landeskulturwalter Schulze
die zweite Reichswoche für den deutschen Kul¬
turfilm in Oldenburg.

Danach wurden einige der schönsten Kultur¬
filme vorgeführt. Der Film „Mutter des
Dorfes " zeigte die segenspendende Arbeit der
NSV -Fürsörae für Mutter und Kind auf dem
kleinsten Dorf in ungemein anziehender Weise.
Der Film „Heufahrt im Allgäu" zeigte die
mühevolle Heubergung von den Almen, in¬
sonderheit die- zwar außerordentlich schwierige
und nicht ungefährliche, aber doch für die kräf¬
tigen Männer und Burschen ein herrliches Er¬
lebnis bildende Talfahrt mit den großen Heu-
schlttten . Der Film „Seeadler " zeigte den König
der Lüfte in seinem intimsten Familienleben.
Ein herrlicher Farbenfilm brachte die unbe¬
schreiblichen Schönheiten Rügens und ein wei¬
terer Farbenfilm „Bunte Jagd mit der Farb¬
kamera" die schönsten Landschaften und ihre
Tierwelt zwischen den Masuren und der Ost¬
mark. Endlich sahen die begeisterten Zuschauer
noch die neueste Wochenschau . Die Veranstal¬
tung wurde von Musikvorträgen des Musik¬
korps einer Flakabteilung feinsinnig umrahmt.

Am 21. und 22. November ist die
3. Reichsstraßensammlung

12 Holzabzcichen, die verschiedenenTypen der deurschcn
Bauernhäuser darstellend, werden am 21 . und 22 . No¬
vember von den Angehörigen der SA , st , des NSKK

und des NSFK den Spendern angeboren
(Scherl-Bildcrdienst -Archiv/NSV -A)

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Montag , keine Vorstellung.
Morgen^ Dienstag , 16 .30 Uhr : „Der Vetter aus

DtngDda " , Operette von Eduard Künneke. An¬
recht .4 und freier , Verkauf. Ende 18 .30 Uhr.

* 87 Jahre alt . Heute vollendet eine der
treuesten Leserinnen unserer Zeitung , Frau
Helene Meta Wübbenhorst, geh .

"
Ahrens,

Eversten, Osterkampsweg 29 , ihr 87. Lebens¬
jahr . Der Weg in dieses Alter ist ihr nicht
leicht gemacht worden. Mit Stolz kann sie
zurttckblicken aus viele Jahre , in denen sie nach
dem frühen Tode ihres Mannes , ganz auf sich
allein gestellt , durch ihre Hände Arbeit ihre
fünfköpfige Familie sich mitbend und sorgend
durchbrachte . Sie stammtaus einemalten Doriner-
schweer Bauerngeschlecht, dessen starke Lebens¬
kraft ihr aus den Augen ihrer noch lebenden
3 Kinder, 11 Enkelkinder und 24 Urenkelkinder
entgegenleuchtet. Fünf Enkelkinder stehen im
Wehrdienst; ein Enkelkind starb den Heldentod
aus dem Felde der Ehre . In herzlicher Anteil¬
nahme! die sie oft in flüssige Verse formte, hielt
sie Wachen Geistes Schritt mit unserer stür¬
mischen Zeit . Als sie eines dieser netten Ge¬
dichte unserem Führer ^widmete, dankte er ihr
in herzlichen Worten und bereitete ihr damit
die größte Freude ihres Alters . Jetzt verlebt
sie ihren ruhigen . Lebensabend im Hause ihres
ältesten Sohnes . Viele Glück - und Segens-
Wünsche wird man ihr überbringen , und auch
die unsrigen sollen mit diesen Zeilen den Weg
zu ihr finden.

* Personalien . Der Führer hat den Reichs¬
bahnrat Hümme, Leiter des, Reichsbahnver¬
kehrsamtes Oldenburg, mit Wirkungvom 1. Ok¬
tober zum Reichsbahnöberrat ernannt.

* Prämie für Ablieferung von Hederichsamen.
Der Reichsminister für . Ernährung und Land¬
wirtschaft hat durch Erlaß vom 31. 8. 1942 —
IIL3 — 798 — aygeordnet, daß bei dex Ab¬
lieferung von Hederichsamen als Prämie Mar¬
garine in Höhe von 2 V. H . der abgelieferten
Menge, also für 100 Kilogramm Hederichsamen
2 Kilogramm Margarine gewährt werden.
Diese Maßnahme war erforderlich, um Hede¬
richsamen in möglichst großem Umfange für
die Oelgewinnung zu erfassen . Die Ernäh¬
rungsämter werden gegen Vorlage der Abliefe¬
rungsbescheinigungen des Aufkäufers Berechti¬
gungsscheine für den zusätzlichen Bezug von
Margarine ausstellen.

* Neuregelung der Bedienungsgelder im
Gaststättengewerbe. Zu den Pressemeldungen,
daß eine Neuregelung der Bedienungsgelder in
den Gaststätten ab 1. Dezember 1942 erfolgen
sollte , wird noch auf folgendes hingewiesen:
Der Sondertreuhänder der Arbeit für das
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe hat
seine Anordnung über die Regelung der Ver¬
dienste der Prozentempsänger im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe vom 1. Oktober
1942 (Reichsarbeitsblatt Nr . 30 S . l/462) zurück¬
gezogen.

* Nachprüfung der Eieravlieferung . Jtn
Wochenblatt der Landesbauernschaft Weser-
Ems fordert der Eierwirtschaftsverband Weser-
Ems alle Geflügelhalter auf, die Erzeugerhefte
(Kontobücher) und alle sonstigen Unterlagen
ihrer Eierablieferungen (Empfangsbescheini¬
gungen der Sammler , Berechtigungsscheine,
Bezugscheine , Bescheinigungenüber abgelieferte
Bruteier usw.) sofort ihrem Ortsbauernführer
zur Nachprüfung zu übergeben.

* Die Ausgabe von Wcihnachtskerzen unterliegt
nach einer Anzeige des Oberbürgermeisters der Be¬
zugsregelung durch das Wirtschaftsamt . Der Verkauf
hat bis zu der darüber in den nächsten Tagen zu er¬
wartenden Bekanntmachung zu unterbleiben.

« Lebensmittelkarten für ausländische Zivilarbetter.
Für ausländische Arbeiter wird mit Wirkung vom
14 . Dezember 1942 ab eine „Wochenkarte für aus¬
ländische Zivilarbeiter " ausgegeben werden . Alle
Einzelheiten hierüber bitten wir unsere Leser im
Anzeigenteil nachzulesen.

Tschammer -Volal fiel an München
Der TSV 60 schlug Schalke nach wunderschönemKampf 2 : 0

Das Endspiel um den Heraussorderungsprets des
Reichssportführers endete tm Berliner Olympiastadion
mit dem verdienten 2 :0 (0 :0) -Steg des TSV 60 München
über den Deutschen Meister FC Schalke 04. Es war
unter wenig günstigen äußeren Umständen, besonders
nach der Pause , ein flotter Kamps, den die Münchener
zäh und mit schönem Einsatz durchstanden. Schon in
der ersten Hälfte zeigten die Bayern vor dem großen
Namen des Gegners wenig Respekt, und als ste ihre
Befangenheit ganz abgestreift hatten , wuchsen sie
immer mehr über sich hinaus . Die letzte Viertel¬
stunde vor der Pause waren die Schalker ganz aus
die Verteidigung beschränkt. Das Schalter Spiel Halle
auch nach der Pause noch nicht den großen Schwung.
Dagegen spielen sich die 60er in eine immer bessere
Form hinein . In der 24 . Minute ist es dann auch
Willtmowskt, der erfolgreiche Torschütze der deutschen

Nationalmannschaft , der den ohne Fehl und Tadel
haltenden Flotho zum erstenmal schlagen kann. Die
Schalker haben nun die große Gefahr erkannt. Aber
sie lassen dennoch nicht vom „Kreiseln" ab . Eine
Minute vor dem Abpfiff des umsichtigen Schieds¬
richters Mutier (Landau ) steht der große Erfolg des
TSV 60 endgültig fest . Der Linksaußen Schmidhuber
setzte einer weiten Vorlage nach , umspielte den
sich ihm entgegenstellenden rechten Läufer Bornemann
und erzielte mit überlegtem und wuchtigem Schuß den
zweiten Treffer.

Die beiden Mannschaften traten in folgenden un¬
veränderten Aufstellungen an : Schalke: Flotho:

Wir verdunkeln
vom 15. bis 21. November von 16.30 bis 7.30 Uhr
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Mädelring 11/825 Edewecht- Der für den 18 . November bei Buhr in Edewecht
angesetzte Dienst findet nicht statt. Die Ringsührerin.

- Hinz . Schweißfurth ; Bornemann , Tibulski, Berg;
Kalwitzki, Szepan , Eppcnhoff, Kuzorra , Urban . —
München: Kais ; Pledl . Schmeiser; Rockinger,
Bayerer . Kanitz; Schiler , Janda , Krückeberg, Willi-
mowski, Schmidhuber.

Die für die Meisterelf gehegten Befürchtungen, datz
die kämpferische und ehrgeizige Art . der Münchener
den Schalkern nicht liegen würde , Haben sich erfüllt.
Wohl zeigte Schalle fein schönes und immer wieder
bewundertes Kurzpatzspisl, aber es war diesmal nicht
so abgerundet und vollendet. Dadurch wurde der
Gegner nicht, wie erwartet , gehetzt und geschwächt,
vielmehr bäumten sich die Münchener in nicht unter-
zukriegendem Siegeswillen immer stärker zu einer
erfolgreichen Gegenwehr auf . So scheiterten die West¬
falen diesmal an ihrer eigenen Unzulänglichkeit. Der
TSV 60 München war an diesem Tage das stärkere
Mannschastsgefüge.

Niederrhein mit zehn Mann
siegreich

Mit einer prachtvollen Energieleistüng hat sich vor
rund ,25 000 Zuschauern auf dem Essener Uhlenkrug-
Sportplatz die Mannschaft des Gaues Niederrhein
durch einen 2 :1-Sieg über die Nordmark den tradt-
tionsreichen Reichsbundpokal gesichert . Nach 10 Mi¬
nuten bereits verlor die Niederrheinmannschaft den
Verteidiger Bastle , aber die zehn Spieler standen
eisern gegen die starke Nordmarkels durch und es
gelang ihnen sogar nach dem 1 : 1-Halbzeitstastd, durch
einen zweiten Treffer die mit den Nationalspielern
Adamkiwicz, Rohde und Miller besetzte Nordmark-
abwehr noch einmal zu schlagen. Großartige Leistun¬
gen zeigte Jürissen im Tor der Niederrheinmannschaft.

Schweiz —Schweden 1 :3
In einem Kamps, der vor 28 000 Zuschauern in

Zürich fast durchweg ausgeglichene Leistungen brachte,
siegte die Schweizer Fußballelf über Schwedens Na¬
tionalmannschaft mit 3 :1 (1 :0) Toren.

Die Fußballer tagten in Oldenburg
Unter Leitung von Kreisgruppenfachwart G . Schreiber,

Oldenburg , waren die Vereinssührer der der Staffel
Oldenburg angeschlossenenFutzballvereine zu einer Ar¬
beitstagung in Oldenburg zusammengekommen, um die
weitere Durchsührung des Spielbetrtebes zu besprechen.
Es bestand einmütige Uebereinstimmung , daß trotz
aller Schwierigkeiten versucht werden muß , den Punkt-
spielbetrteb im jetzigen Umfange ausrechtzuerhaltcn.
Es läßt sich nicht vermeiden , datz die Spielstärke von
Sonntag zu Sonntag sich stark verändert , aber aus¬
schlaggebendbleibt , datz überhaupt weitergespielt wird.
Die Mannschaft, die dann in der Lage ist , noch die
beste Vertretung auf die Beine zu bringen , soll dann
Gelegenheit erhalten , an den Aufstiegspielen zur Gau¬
klasse teilzunehmen . — Am nächsten Sonntag finden
keine Punktspiele der 1 . Klasse statt, weil in Olden¬
burg ein Lehrtag stattfindet , an dem jede Mannschaft
mit mindestens drei Spielern teilnehmen mutz . Die
praktische Arbeit findet von 9 .30 bis 12 .30 Uhr in der
Reichsbahn-Turnhalle statt, und nachmittags werden
noch theoretische Fragen aus der Futzballpraxis ge¬
klärt werden . Es wurde angeregt , daß diese Zu¬
sammenkünfte der Vereinsvertreter von Zeit zu Zeit
stattfinden möchten, da hierdurch die Zusammenarbeit
gefördert wird . Der Kreisgruppenfachwart forderte
die Fußballer auf , neben der fachlichen Lehrarbeit
auch die überfachliche nicht zu vernachlässigen, wozu
die Kreisgruppenschule bestens Gelegenheit gibt.

VW veelse «Ach das letzte Stziel
TuS 93 Bremerhaven war besser und siegte,mit 3 :ü ( 1 :0) — Stand der Gauklassenspiele

Die drei für gestern angesetzten Punktspiele der
Gauklasse Weser-Ems kamen zur Durchführung . In
der Gauhauptstadt beendete der VfB als erster den
ersten Durchgang, Das Ergebnis ist wenig erfreu¬
lich , denn auch das neunte Spiel ging verloren , so
datz die Blauweiben hoffnungslos am Tabellenfchlutz
liegen. Mit 3 :0 (1 :0) blieben die technisch besseren
Bremerhaveuer verdient siegreich. — Werder gewann
erwartungsgemätz in Osnabrück gegen 97 mit 6 :1
(1 :0) , während in Bremen überraschenderweise der
VfL Osnabrück , der nur mit 10 Spielern antrat,
von den Sportfreunden mit 3 :0 geschlagen wurde . —
Man mutz für den VfB Oldenburg auch für die
zweite Runde , die bereits im nächsten Monat ge¬
startet werden soll , leider sehr schwarz sehen.

Der jetzige Tabellen st and lautet:
Spiele gew. un . verl . Tore Punkte

Wilhelmshaven 05 8 8 — — 60 :8 16 :0
Werder Bremen 8 6 1 1 49 :8 13 :3
Osnabrück 97 7 5 — 2 25 :13 10 :4
TuS93 Bremerhaven 7 4 1 2 21 :28 9 :5
VsL Osnabrück 7 st — 3 18 :29 8 :6
Bremer Sportfr . 8 3 1 4 29 :17 7 :9
Bremer SV 7 2 1 4 14 :24 5 :9
Schinkel04 7 2 — 5 12 :21 4 :10
ASV Blumenthal 8 2 — 6 9 :32 4 :12
VfB Oldenburg 9 0 — — 5 :65 0 :18

VfB Oldenburg —TuS 83 Bremerhaven0 :3 (9 : 1)
Der VfB Oldenburg hat auch in seinem letzten

Punktspiel des ersten Durchgangs durch eine glatte
Niederlage beide Punkte abgeben müssen, so datz er
hoffnungslos am Tabellenschluß verbleibt . Umsonst
waren wieder alle Hoffnungen der sich zahlreich ein¬
gefundenen Zuschauer. Dis Blauweitzen mußten im
Sturm wieder einige neue Leute einsetzen, die nicht
etnschlugen und den ganzen Angriff durcheinander
brachten. Hintermannschaft und Läuferreihe raten ihr
Bestes, aber ihr aufopferndes Spiel nützte nichts,
denn die Fünferreihe wußte alle noch so guten Vor¬
lagen nicht auszunutzen . Wohl stand den Gästen
einige Male das Glück zpr Seite , aber datz der VfB
diesmal leer ausging , lag einzig und allein an dem
Hilflosen Sturm . Wenn eine Mannschaft klar besser
ist und überlegen spielt, so nimmt man eine Nieder¬
lage ohne weiteres hin , wenn aber das Spiel aus¬
geglichen und große Strecken hindurch die Hiesigen im
Vorteil sieht, aber keine Tore fallen, dann macht das
Zufchauen keinen Spatz mehr . Es ist bedauerlich,
datz es nicht möglich ist , in der Gauhauptstadt eine
Gauklafsenmannschaft auf die Beine zu bringen , die
mit den Mannschaften aus Bremen , Osnabrück und
Bremerhaven Schritt Hallen kann. Wir müssen uns
damit abfinden , daß -der Krieg sich in dieser Be¬
setzung für uns mehr auswirkt , als für di« übrigen
Städte.

Wenn auch Quoos im Tor das erste Tor hätte ver¬
hindern können, so ist er über eine Verstärkung. Wiese
war wieder der überragende Abwehrspieler. Hier¬
gegen fiel Goldhammer gestern ab. Die Läuferreihe
lieferte ein gutes Spiel . Im Sturm gefiel Hadulla
durch sein aufopferndes Spiel . Nach ihm ist noch der
Linksaußen zu erwähnen . Tie übrigen drei Stürmer
versagten . Besonders auffällig trat dies bei Kirchner,
dem früheren VfB- Verteidtger , in Erscheinung. Tore
können nicht zufällig errungen werden, sonder» sie
müssen durch systematisches Zusammenspiel erzielt
werden.

Wenn auch das Spiel mit einer kleinen spielerischen
Ueberlegenheit der VfDer begann , so- konnte man aber
sofort feststellen, daß die Gäste durch ihre saubere

Ballabgabe ein klares technisches Plus halten . Der
Kenner sah aus den ersten Blick , datz der VfB gegen
diese Elf einen sehr schweren Stand hatte . Das Spiel
der Gäste war nicht aus Zufälligkeiten eingestellt, son¬
dern der Ball wurde von der Hintermannschaft in
planvoller Zusammenarbeit von Mann zu Mann nach
vorn gespielt. Die VfB -Abwehr konnte länge Zeit
hindurch durch aufopferndes Spiele diese Pläne durch¬
kreuzen, aber die Gäste behielten durch geringeren
Kraftverbrauch das bessere Ende für sich. Als VfBs
Mittelläufer in der 25 . Minute den Ball nicht sofort
abspislt, verliert er ihn an den Halblinken der Gäste,
der aus spitzem Winkel zum Schutz kommt. Quoos
reagier ! aus den ans kurzer Entfernung abgegebenen
Schutz zu spät und läßt den Ball durch die Beine
rollen. 1 :0 für die Gäste. VfBs Linksaußen ver¬
schießt fünf Minuten später aus günstigster Schuß¬
position. — Nach der Panse drängt der VfB stark, wo¬
bei sich dem Sturm unzählige Torchancen ergeben.
Mitten^ in diese Drangpsriode hinein fällt aber das
zweite und entscheidende Tor der Gäste. Eine Stetl-
vorlage nimmt der Halblinke gut an und rennt da¬
mit der Verteidigung davon , um dann unhaltbar ein¬
zuschießen. VfB wisst jetzt alles nach vorn , so daß-
die Verteidiger bald bis zur Mittellinie aufrücken.
Der Sturm läßt aber , alle noch so gut^n Gelegen¬
heiten aus . Das abschließende dritte Tor fällt dann
in der 25 . Minute durch den Halbrechten der Gäste.

VfBs Mannschaft : Quoos ; Goldhammer , Wiese:
Maier , Möller , Schell; Kalus , Kirchner, Hölzel,
Hadulla , Krieger . w

Schutzpolizeidienstabteilung in Nordenham
Nordenham , 12. November,

Mit Wirkung vom 1. November 1942 sinh
die vollzugspolizeilichenAufgaben in der Stadt
Nordenham von der Gendarmerie auf die
Schutzpolizei der Stadt Nordenham übergegan-
gen . Der Gendarmerieposten Nordenham ist da¬
mit aufgehoben. Die Diensträume der Polizei
befinden sich nunmehr im Rathaus . DieSchutz¬
polizei der Stadt führt die Bezeichnung
„Schutzpolizeidjenstabteilung" . Führer der¬
selben ist Revierleutnant Nissen , der von Osna¬
brück nach hier versetzt wurde. Nachdem die
Stadt 30 Jahre eigene Polizei hat, ist ihr nun¬
mehr die Vollzugspolizei in Nordenham end¬
gültig übertragen worden. Die Gendarmerie¬
beamten werden bis auf weiteres in Norden¬
ham verbleiben.

*

* Soldatennachlast wird überall gebührenfrei
zugestellt . Die Deutsche Reichspost hat ihre
Dienststellen darauf hingewiesen, datz Pakete
und Päckchen , bet denen aus der Aufschrift der
Sendung oder der Paketkarte ersichtlich ist, daß
sie Nachlatz -Sachen gefallener oder vermißter
Wehrmachtangehöriger enthalten, auch in Orten,
in denen zur Zeit keine Paket- oder Päckchen¬
zustellung erfolgt, unter allen Umständen zu¬
zustellen sind . Gebühren dafür dürfen nicht er¬
hoben werden.

Diesmal siegen VsL 94 und Viktoria
Bei den Punktspielender 1. Klasse

Die drei angesetzten Punktspiele der 1. Klaffe kamen
programmgemäß zur Durchführung , wobei es folgende
Ergebnisse gab:

BfL 94 Oldenburg —LSV Oldenburg 2 :0
Viktoria Oldenburg — VsB Oldenburg 2 1 :l>
TuS Vechta—LSV Zwischenahn 5 :1

Während am letzten Sonntag VfL 94 und Viktoria
überraschend verloren , kamen sie gestern zu den er¬
warteten Siegen . Der VsL 94 hatte eine gute Elf zur
Stelle , so datz es einen verdienten Sieg über den LSV
gab . Mit 8 :2 sind die Grünweitzen jetzt klarer Ta¬
bellenführer . — Viktoria hätte gegen VsB 2 dem
Spielverlauf nach höher gewinnen müssen. — Ueber-
raschend kommt der hohe 5 :1 (4 :1) -Sieg von TuS
Vechta über den LSV Zwischenahn. Es wird in
Vechta jetzt sehr schwer halten , Punkte mit nach aus¬
wärts zu nehmen.

Die Tabelle lautet jetzt nach der Zurückziehung des
LSV Ahlhorn:

Sptele gew. un . Verl . Tore Punkte
VfL 94 Oldenburg 5 4 — 1 20 :5,8 :2
LSV Oldenburg 5 3 — 2 19 :10 6 :4
Viktoria Oldenburg 5 3 — 2 7 :10 6 :4
TuS Vechta 3 2 — 1 8 :1 4 :2
VsB Oldenburg 2 ,3 1 — 2 9 :4 2 :4
LSV Zwtschenahn 4 1 — 3 7 :9 2 :6
Reichb. Cloppenburg 3 — — 3 4 :35 0 :6

VfL 94 Oldenburg —LSB Oldenburg 2 :0 (1 :0)
Aus dem VfL-Platz gab es nach durchschnittlichen

Leistungen einen knappen, aber verdienten Steg der
Platzbefitzer, die ihre ' Mannschaft gegen den Vor¬

sonntag wesentlich verstärken konnten. Das einheit¬
lichere Spiel und die besseren Angrtffsleistungen gaben
den Ausschlag. Hervorzuheben ist das eifrige Spiel
der Soldaten , die einige Male großes Pech hatten.
Der VfL 94 konnte Mitte der ersten Halbzeit durch
Knust in Führung gehen, der einen Elfmeter un¬
haltbar verwandelte . Der VsL ließ wenig später die
Ausgleichschänce aus , als er ebenfalls einen Elfmeter
zugesprochen erhielt . Schöne konnte den nicht placiert
genug geschossenen Ball halten . Erst 10 Minuten vor
Schluß fiel die Entscheidung zugunsten des VfL 94,
als Klusxn das Ergebnis aus 2 :0 erhöhte.

Die Mannschaften spielten unter Leitung von Bläser
wie folgt : VfL 94 : Schöne; ThoSe, Mehrens ; Säu¬
berlich, Prützner , Hemmer ; Möhlmann , Klüsen,
Wiggers , Knust, Götzler. — LSV: Kobalka; Block-
Witz, Strudthoff ; E . Schmitz, Rademann , Deyen;
H . Schmitz, Chrtske, Hammerl , .Schmolte, Schneider.

Viktoria Oldenburg —VfB Oldenburg 2 1 :0 (1 :v>
Aus dem Biktortaplatz ließ sich VfBs Zweite eben¬

falls nur wieder knapp schlagen. Wenn auch dis
Platzbesitzer klar mehr vom Spiel hatten , so verstand
es der Sturm aber nicht, die VsB-Hintermannschast
öfter als einmal zu schlagen. Schon 10 Minuten nach
Beginn fiel das einzigste Tor des Spiels , das den
Ausschlag gab . Unter dem schweren Boden hasten
erklärlicherweise die Sptelleistungen beider Mann¬
schaften zu leiden. Während , VfB im großen und
ganzen mit der Elf des Vorsonntags antreten konnte,
hatte Viktoria wieder eine stärkere Vertretung zur
Stelle , und zwar : Eddicks; Maibaum , Bulle ; Berg¬
mann , Ebisch, Lippert : Friedemann , Homann , Koch,
Kuhnert , Huckemeyer.

^ deutsche ^

Äembrennerei
wrmsl^

Lebnlklelcher

seit 1SI0 Uerüinge n / 6 H.

Der Oberbürgermeister (Wtrtschastsamt) Oldenburg , 14 . 11 . 1942
Bekanntmachung

Vewiffl : Ausgabe von WetbuaAtSkeezen
Die Ausgabe von Weihnachtslerzen unterliegt der Bezugsregelung

durch das Wirtschaftsamt . Der Verkauf Hat bis zu der darüber in den
nächsten Tagen zu erwartenden Bekanntmachung zu unterbleiben.

J . V . : Meyer.

Vetrifft : LebensmMelkarlea für auSlSndifche
IM ardeitss

Für ausländische Zivilarbeiter wird mit Wirkung vom 14 , Dezember 1942
ab eine Wochenkarte für ausländische Zivilarbeiier " ausgegebsn werden.
Diese Wöchenkarte, die in dunkelgelbem Farbton hergestellt wird , besteht
aus einem Stammabschnitt und Einzelabschnitten für sämtliche den aus¬
ländischen Zivilarbeitern in einer Woche zustehenden Lebensmittel . Die
Einzelabschnttte sind beim Lebensmittelbezug von den Verteilern ab¬
zutrennen und wie üblich zu behandeln . Die Wochenkarte erhalten alle
Ausländer und Ausländerinnen ohne Rücksicht auf ihre Nationalität
und darauf , ob sie in einem Lohn- oder Angestelltenverhaltnis stehen,
jedoch mit folgenden Ausnahmen: a) Ausländer bis zu 20 Jahren,
d) Ausländer , die in der Stadt Oldenburg mit ihrer Familie einen
gemeinsamen Haushalt führen , e) Ausländer , die beruflich tätig sind
und einen festen Wohnsitz haben (u . a . Diplomaten , Journalisten,
Aerzte. Vertreter , Studenten ) , 6) Ausländer , die bereits vor dem
1 September 1939 im Reich ansässig waren und eine Bescheinigung
ihres Betrtebsführers vorlegen , datz sie die Wochenkarten nicht erhalten
und auch in Zukunft nicht erhalten werden , e) Ausländer , die Gemein¬
schaftsverpflegung erhalten , 1) Ausländer , die in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb tätig sind, x) ausländische Hausgehilfinnen und ähnliche
Personen , d) ausländische Binnenschiffer.

Die Ausgabe der einzelnen Wochenkarten hat zu Beginn jeder Woche
durch die Betriebe zu erfolgen . Eine vorzeitige Ausgabe ist verboten.
Die Betriebe haben dem Städtischen Ernährungsamt 8 bis spätestens
zum 26. November 1942 ein Verzeichnis der bei ihnen beschäftigten aus¬
ländischen Arbeiter , soweit sie für die Wochenkarten in Betracht kommen,
einzureichen. In diesen Listen ist anzugeben : Zuname , Vorname , Ge¬
burtsdatum , Nationalität und Wohnung des Ausländers . Die Stamm¬
karten dieser Ausländer sind durch die Betriebs einzuziehen und
den Listen beizufügen,

Betriebssührer , die ihre Listen nicht rechtzeitig oder unvollständig
einreichen, haben mit erheblichen Strafen nach der Verbrauchsregelungs-
Sirafverordnung vom 26 , November 1941 zu rechnen.

Oldenburg (Oldb) , den 16 . November 1942
Der Oberbürgermeister . Erniiyrüngsamt 8 . I . V . : Meyer.

8eii üb6r70öatrr6 n
I Kauft man gut und preiswert bei

I ? sVwr - Soke»

GWUsn - Kngvdot»
Hausgehilfin oder Stütze

tüchtig, zuverlässig, nach Berlin in
Einfamiltenhaushalt gesucht.
Schriftliches Angebot, evtl , mit
Bild und Zeugnissen oder Emp¬
fehlungen erbeten an vr - Werner,
Berlin -Dahlem , Miquelstratze 42.

Erfahrene >/.-Tag -Htlfe
für Haushalt sofort oder später

MüMr , Ziegelhofstratze 56.
Bäckerlehrling

zu Ostern gesucht.
Bäckerei Ludwig Harms,
Oldenburg t. O ., Haarenstrabe 32
Fernruf 4016

Jnkassostelle zu vergeben
an rührigen Mitarbeiter . Geboten
werden Einzugsvergütungen und
Vermittlungsprovision.

Deutscher Ring
Versicherungs-Gesellschaften

Oldenburg , Heiligengeistvall 19.

WovranMgsn
VXDLV8IOVD

WelcherLehrer (in) erteilt Sextanertn
Nachhilfestunden. Angebote unter
K G 778 Oldenburger Nachrichten.

WOVNVNOSiaLVVD
Grotzes möbliert . Zimmer zu ebener
Erde an Frau zu vermieten . An¬
gebote, unter Z 2577 an Büttners
Arm.-Expeditton , Handelshof.

LXDkl - OOLk»
Entflogen Goldfasanen , Hahn , Henne.
Wtederbringer Belohnung . Schütting-
stratze 3.

VLvvLvr - DHV8V « - vävr
Gasherd mit Bratofen und Brat¬
pfanne 45.— zu verkaufen. Dobben-
stratze 21.
Gebrauchter, gut erhaltener Teppich
(2X2) zu kaufen gesucht . Es können in
Zahlung gegeben werden : 1 Paar
Gummistiefel, Größe 22 , w.te neu,
2 Paar Schuhe, Größe 20 (reparatur¬
bedürftig) . 1 Paar Halbschuhe, Gr.
22 , Angebote erbeten uni . L A 795
Oldenburger Nachrichten.
Skihose zu kaufen gesucht . Angebote
unter K Z 794 Oldenb . Nachrichten.
Briefmarkensammler kauft ganze
Sammlungen . Ferner Einzelmarken
von Altdeutschland, bevorzugt werden
Oldenburger . Varel i . O ., Postfach 24,
Photoapparat , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote unter K S
789 Oldenburger Nachrichten,

klerckweriisn,
so kann nur der Lrrl enlrdieidv«,
vd die Lrrnei « elleriün am klalre
irl. Wertvolle Heilmittel werden »»
« veinem und Liier tzlulren gespart.

Ilsl vir Dein Lrrl ein Heilmittel— elvra einer
unserer dewSlulen krSparale— kür bestimmte
riest verordnet , so nistrl er vir nichts , wenn llu
er Irolrdem länger gebraudirl. lin llegenteil: dsr
könnte vielleicht nsckleilig rein! vsrt vu noch

Oldenburgisches Slaalslheater
Fernruf 4095

Dienstag , 16 .30- 18 .30: L 11,
„Vetter aus Dingsda"
Mittwoch , 16 .30- 19,00 Uhrr
„Dreizehn Hufeisen"
Donnerstag , 16 .30—19 .45 Uhr
8 10 , „Schwarzer Peter"
Freitag , 14,30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 18—20 Uhr : „Vetter
aus Dingsda"
Sonnabend , 16 .80— 20 Uhr : KdF
8 2, „Der Kreidekreis"
Sonntag , 10 Uhr : Geschl . Vorst,
f. d. HI , Theaterring I , „Der
Kreidekrets" ; 16 .30- 19 .30 Uhr;
„Cavalleria rusticana " ; hierauf;
„Die Bajazzt"

Kaufe geräumiges Einfamilienhaus
mit Garten . Volle Auszahlung . An¬
gebote u . K D 775 Oldenb . Nachr.

von«, davon köng» «« ob, ob die 4okv sämig io», dsn

»iditigsn Ss »dnnodc ko» und gu» oosslok». Ilorkon 5i«

doskolb gonou nocst Vorsdvikft don VVürkol koin « rdrüb-

Icon, ini» «»was WossorgloNrübron, V» tätor Wosssr boi-

4ugon und untsr Uinrubrsn 3 LLinu »on lcoebon lotzson.

icnomr

S
Ws, sin« Packung Ottiron -bdund-
wsrssrkugslr , »sin vigsn nsnn »,
sei spsrrsinl pü, oinmsligssbdund-
spüisn und Ourgsln gsnügt sin«
Kugsl in sinsm visdslvolisn Vis»
Wsrssr. vis Wirkung i»i di«
glsicks, sk wenn man rwsi
Kugeln in msb, Wssssr auslöst:
rsubsrsr Ltsm , wsihs Tskno,
gesunder bdund.

ÜrNrsn
dlunöwgzsei 'kugeln

liUlM MWe
Leistung ! vienstag 6 .30 vkr,

Mttwoeli 6.3» vlir:
Oer ZroLs k'srdsiikilin

lugenülivlio niolit angelasssn!

sühnera « genhilfe,Ritgelkitr-
ze« . d « <4i-oot,Haarenstr . 15

Mtt-MIMW
kauft man bei

7üU«r
>4tr.?S

«lsr 5preckrtunc >sn
am 16 . Rovsmbsr 1942

vr . » ÜL« r
kaollarrt kür Nervsnkrallko

In dankbarer I 'rsuds geben
wir dis Osburt einer ge¬
sunden Docstter bekannt

Oisela IVdelt geb . vögsr
Vorst Ldelt

Oldenburg , den 13 . I4ov . 1942
r .2t . Oandsskrausnklinik
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